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Sie Politik des Widerspruchs
Zum englischen Weißbuch über den neuen Heeres -Etat

Die Frage einer Verstärkung der militärischen Rüstun¬

gen Englands taucht schon seit längerer Zeit immer wie¬

der in Ministcrreöen und in gewissen Presseorganen auf.

Jetzt ist sie mit einem Schlage mit d'er Bekanntgabe des

aeuen englischen Heereshaushalts aktuell ge¬
worden . Die Ausgaben für die Armee sollen um fast vier

Millionen Pfund erhöht werden . England wird nach dem

neuen Etat insgesamt 43 .5 Millionen Psund , das sind

mehr als 522 Millionen Mark , für jein Heer ausgeben.
Davon entfällt ein beträchtlicher Teil auf die Anschaffung
moderneren Materials und die Vermehrung der Waffen¬

bestände . Nach der vom Kriegsminister dem Haushalts¬
plan beigegebenen Begründung zählt die englische Armee

zurzeit 407 558 Mann , davon entfallen 152 600 aus das

reguläre Heer , 131500 auf Reserven einschließlich Spe¬

zialreserven und 123 458 auf die Territorialarmee . Die

voraussichtliche Kriegsstärke mutz mit 2 Millionen ange¬
nommen werden . Wenn England glaubt , eine Armee die¬

ses Umfangs für die Verteidigung seines Landes aufstellen
und unterhalten zu müssen , und wenn es jetzt daran geht,
unter der gleichen Parole die Kampfkraft dieses Heeres
durch eins Vermehrung und Verbesserung seiner Ausrü¬

stung zu stärken , so wird man ihm in Deutschland sicherlich
grundsätzlich keine Einwendungen entgegenhalten . Schließ¬
lich ist die Wehrhoheit ein unabdingbarer Bestandteil der

staatlichen Souveränität.
Um so befremdlicher ist die außenpolitische Begrün¬

dung , die die englische Regierung ihrem Heereshaushalt
in Gestalt eines Weißbuches beigibt , das den Titel

„lieber die Verteidigung " trägt . Man wird nur anneh¬
men müssen , daß die Argumentation deren das Kabinett
Macdonald sich in diesem Weißbuch bedient , innenpolitisch
bedingt ist . Das Echo , das der erhöhte Wehretat im Lande
findet , bekommt seine charakteristische Note durch die lei¬

denschaftlichen Angriffe , die die Linksparteien , und nament¬

lich die Arbeiterpartei , gegen die Nüstungspolitik der Re¬

gierung richten . Das Kabinett Macdonald ist , seitdem eine

Reihe von Nachwahlen der Arbeiterpartei wieder vermehr-
ren Zulauf gebracht haben , ohnedies Gegenstand einer hef¬
tigen Opposition geworden , die damit rechnet , bei den

nächsten Ende dieses Jahres , spätestens aber im Jahre
1936 fälligen allgemeinen Wahlen einen entscheidenden Er¬

folg zu erzielen . Zu der Kritik an der indischen Politik der

Negierung , an ihren als unzulänglich angesehenen Matz¬
nahmen auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung tritt nun
also die gegen die Aufrüstungsabsichten gerichtete Es ist zu
verstehen , daß das Kabinett dadurch seine Lage nicht gerade
als gebessert ansieht und sich in dem Weißbuch nun alle

Mühe gibt , die Angriffe nach außen abzulen¬
ken.

Das ist ein bei allen Regierungen , die innere Schwierig¬
keiten haben , beliebtes Rezept . Und auch daß Deutschland

zum Gegenstand dieser Diversion nach außen gemacht wird,

ist in Europa nicht mehr neu . Der „ kriegerische Geist " des

neuen Deutschland und die von ihm vorgenommene

militärische Umstellung seien — so sagt das Weißbuch —

der Grund für die Erhöhung des englischen Militäretats.

Dabei wird im einzelnen behauptet , die deutsche Ju¬

gend werde im militärischen Geiste erzogen , und es soll

daraus wohl eine besondere Bedrohung gefolgert werden.

Man müßte annehmen , daß nach den vielen Besuchen , die

Ausländer , und namentlich auch die Engländer , in den

ätzten zwei Jahren in Deutschland gemacht haben , und nach
den ausgiebigen Jnsormationsmöglichkeiten , die man ihnen
hier gab , über den Charakter der deutschen Jugenderzie¬
hung kein Zweifel mehr sein könnte . Sie ist eine Erzie¬

hung zu straffer Disziplin , aber sie trügt keinen militäri¬

schen Charakter , zum Unterschied von der in anderen Län¬

dern beispielsweise in Italien und in Frankreich , wo sie
direkt eine Vorschule für das Heer ist.

Diese Neigung , Deutschland mit einem ande¬
re n M a ß zu messen als die übrigen Länder tritt auch
wüst in dem Weißbuch überall zutage . Warum spricht es
nicht von den zum Teil phantastischen Aufriistungsmaßnah-
nien , die sonst in Europa festzustellen sind ? Warum nicht
von der ungeheuren russischen Armee , die 940 000 Mann
Sohlt , und von der der stellvertretende Kriegskommissar in
Moskau selber behauptete , sie sei die stärkste der Welt ? Wa¬
rum nicht von den Heeresausgaben Frankreichs , die die gi¬
gantische Höhe von 17 .51 Milliarden Franken erreicht ha¬
ben ? Warum verlang : man von Deutschland , dem in dem
ja auch von England Unterzeichneten Dokument vom 11.
Dezember 1932 die Gleichberechtigung feierlichst zugesagt
wurde , daß es mit gekreuzten Armen aus dem ihm in Ver-
Mllles auiaerwunaenen untulänakicken Rüfiunasstnnde be¬

harre , wahrend rings alle Welt aufrüstet und die übernom¬
menen Verpflichtungen zur Abrüstung nicht erfüllt ? Warum

verschweigt das Weißbuch , daß , abgesehen von der einst er¬

zwungenen Verkleinerung der deutschen Armee , Deutschland
in den jahrelangen internationalen Verhandlungen über

Abrüstung und Rüstungsbeschränkung der einzige Staat

gewesen ist , der sich rückhaltlos positiv zu dieser Aufgabe
einstellte , immer freilich unter der Voraussetzung des glei¬
chen Rechts und der gleichen Pflichten für alles?

Das englische Weißbuch kann außenpolitisch nicht als eine

gute Tat gewertet werden . Wenn man von seiner innen¬

politischen Bedingtheit absieht , wird man es aber unter dem

Gesichtspunkt der Außenpolitik als ein Dokument der Resig-

Loudon , 6. März . Am Mittwoch nachmittag fragte der Führer
der Opposition , Lansbury. im Unterhaus den Staatssekretär
des Aeutzeren . ob er eine Erklärung über die Verschiebung seines
Besuches nach Berlin abzugeben habe . Simon erwiderte : „Das

deutsche Auswärtige Amt hat dem britischen Botschafter in Berlin

gestern mitgeteilc , daß der deutsche Kanzler , da er sich während
seines Besuches im Saargebiet eine Erkältung zugezogen hat.
unter großer Heiserkeit leidet und daß daher au ? Anordnung sei¬

ner Aerzte die Beiprechungen . die diese Woche mir den britischen
Ministern in Berlin stattsinden sollten , zum großen Bedauern
der deutschen Regierung aus einen späteren Zeitpunkt verschoben
werden müßten ." Lansbury fragte hieraus : „Ist irgendwie be¬
kannt , wann die Zusammenkunft stattsinden wird ? " Simon er¬
widerte . er stehe mit der deutschen Rgierung über diese Frage
in Verbindung . Hieraus fragte Lansbury weiter : „Darf ich
fragen , ob Simon seinen Kollegen anraten wird , das Weißbnch
bis nach Abhaltung der Besprechungen zuriickznziehen ? - (Beifall
bei den Arbeiter -Abgeordneten .) Simon antwortete unter dem
Beifall der Regierungsanhänger : „Nein , bestimmt nicht . Ich
kann mir kaum vorstellen , daß irgend jemand Len Vorschlag ernst
nehmen würde , eine Erklärung , die man abzugeben hat . zurück¬
zuhalten . bis die vorgesehenen Besprechungen stattgesundea
haben ." Lansbury fragte hieraus weiter : „Glaubt Simon wirk¬

lich , daß es kür freundschaftliche Verhandlungen
iörüerlich i st , ein so unfreundliches Dokument zu verösfent-
llchen . wie das , das der Premierminister ausgegeben hat ? "

Simon antwortete : „Dies ist eine Frage , die , wie ich glaube , am

Montag zur Erörterung gelangen wird .
" Ein Oppositions-

Arbeiter - Abgeordneter fragte hierauf , ob Simon die Gelegenheit
ergreifen werde . Moskau zu besuchen. Auf diese Frage gab Si¬
mon keine Antwort.

Die Erörterungen -es britisch. Kabinetts über dieLage
London , 6 . März . Reuter meldet : Die Verschiebung

des Besuches Sir John Simon in Berlin hat zu einer all¬

gemeinen Erörterung der Lage durch das britische Kabi¬
nett auf feiner Sitzung am heutigen Mittwoch geführt.
Es wird zuversichtlich erwartet » daß der Besuch stattfinden
wird , sobald Hitler sich von seiner Unpäßlichkeit erholt hat.
Inzwischen find bereits Vorbereitungen für den Besuch des

britischen Ministers in Moskau und Warschau in die Hand
genommen worden und sind , wie man glaubt , trotz der

Stockung des Berliner Besuches im Gange . Obgleich noch
kein Zeitpunkt für die Besuche in Moskau und Warschau
festgesetzt worden ist , werden sie voraussichtlich in der nahen
Zukunft ausgeführt werden , da in London dein Wunsch be¬

steht , unnötig lange die Reihe von Verhandlungen , die

durch die Erklärung von London eingeleitet worden sind,
hinauszuziehen . Zn gleicher Zeit wird jedoch behauptet,
daß es möglich sein wird , sich an das ursprüngliche Pro¬

gramm . Berlin zuerst zu besuchen , zu halten , und daß man

einige Zeit abwarten wird , ob die Gesundheit Hitlers sich
bessert , bevor die Reise nach Nordosteuropa endgültig unter¬
nommen wird.

Mit Bezug aus das Weißbuch wird allgemein in Lon¬
don die Auffassung vertreten , daß es besser sür die Regie¬
rung war , ihre Haltung in der Frage des Wiederaufrllstens
und der Verteidigung vollkommen klar zu machen und die

Verhandlungen nicht in einer Atmosphäre möglichen Miß¬
verständnisses vor sich gehen zu lassen.

Zur Verschiebung des englische« Minifterdesuches
Paris , 6. März . Die Berliner Berichterstatter der französischen

Blätter widmen ihre Berichte allgemeinen Betrachtungen über

Nation werten müssen . Die Locarnoverträge seien entwer¬
tet , steht in ihm geschrieben . Bedeutet das , daß die englische
Regierung am Werte der Paktpolitik zu zweifeln beginnt
und es nun sür richtiger hält , aus der eigenen Kraft die

Friedenssicherungen zu schaffen , die das Interesse des Lan¬
des erfordert ? Wieder muß man fragen : Warum soll dir

Freiheit dieses Mittels dann aber nur England und den
anderen , nicht hingegen Deutschland zustehen ? Die Begrün¬
dung , die das Weißbuch dem englischen Ausrüstungsetat
gibt , ist widerspruchsvoll in sich . Widerspruchsvoll wie die

ganze Deutschland gegenüber eingeschlagene Politik , die seit
Versailles getrieben worden ist.

die deutscherseits vorgejchkageue Verschiebung des Besuches des

englischen Außenministers in der englischen Reichshauptstaöt.
Der Wunsch zur baldigen Wiederherstellung der Gesundheit des
Führers wird in der französischen Presse mit dem Wunsche ver¬
bunden , daß dann die ins Stocken geratene » zwischenstaatlichen
Verhandlungen über die Rüstungssragen entsprechend dem im

englisch -französischen Protokoll von London niedergelegten System
des „unteilbaren Friedens " fortgesetzt und zum Abschluß gebracht
werden mögen . Im übrigen fehlt es nicht an Angriffe»
gegen Deutschland, dem eine Verschleppung der Verhand¬
lungen und ein Rückfall in „derbe bismarckfche Methoden " vor¬
geworfen wird . Das „Echo de Paris " versteigt sich hier sogar
zu der Behauptung , daß der Führer die Erwähnung einer „offen¬
kundigen Wahrheit "

, wie die der deutschen Aufrüstung im eng¬
lischen Weißbuch , wie einen Verstoß gegen die Spielregeln
empfinde.

Gens , 6. März . Die schweizerische Presse spiegelt den tiefen

Eindruck wider den die Absage des englische » Ministerüesuches

auch hier hervorgerusen hat . So erblickt man in der Veröffent¬

lichung des Weißbuches den Ausdruck einer neuen Tendenz
in der englischen Politik, die sich etwas davon ver¬

spreche, Deutschland einmal die Zähne zu zeigen . Der Bericht¬

erstatter der „Neuen Zürcher Zeitung " nennt das englische Weiß¬

buch ein Dokument des Mißtrauens gegenüber

Deutschland, das sich bis zur Anklage steigert.

London . 6 März . Die durch den Aufschub des Berliner Be¬

suches eingetretene Wendung wird nicht von allen Blättern be¬

sprochen . Unter der Ueberschrift : „Früchte der Torheit " sagt

„News Ehronicle " in einem Leitaussatz , am Montag habe dir

Regierung mit ihrer im falschen Augenblick erfolgten und von
falschen Beweggründen ausgehenden Verteidigung ihrer Rü¬
stungsvorbereitungen Drachenzähne gesät , deren Früchte noch
früher der Erde entsprossen seien , als es zu befürchten war.

„Daily Heralü " führt aus : Es sei Tatsache , daß die unmittel¬

bare Wirkung des Weißbuches Macdonalds die gewesen sei. di«

diplomatische Lage verwickelter zu gestalten , die

kommenden Besprechungen zu erschweren und die Aussichten auj

ihren Erfolg in die Ferne zu verschieben . Das Weißbuch sei von

grotesker Plumpheit . Was man auch von der deutschen Politik
denke — eine solche Erklärung am Vorabend eines freundschaft¬

lichen Besuches und heikler Verhandlungen sei ein gewaltiger

Mangel an Takt. Jetzt müsse der angerichtete Schaden
wieder gutgemacht werden . Die Unterlagen sür die Besprechun¬

gen müßten wieder ganz von neuem vorbereitet werden.

Der politische Korrespondent der „Morningpost " schreibt , alle
politischen Kreise Londons beurteilten den Aufschub Ser
Berliner Besprechungen als ernst. Das Kabinett
werde sich mit der Lage befassen und es werde erwartet , daß
in Beantwortung von Fragen im Unterhaus eine Erklärung
erfolgen werde Mitglieder aller Parteien wünschten dringend
zu wissen , wie die Ausführungen des Weißbuches zustandegekom¬
men und aus welchem Grunde sie gemacht worden feien.

Der dem Kreis des Kriegsministers Lord Hailsham nahe¬
stehende „Daily Telegraph " drückt in einem Leitartikel die Er¬
wartung aus , daß die Erkrankung Hitlers keinen langen Auf¬
schub der Berliner Reise Simons und Edens verursachen werde

London , 6 . März . In einer Meldung des Pressedienstes der
englischen Arbeiterpartei wird das Weißbuch als ein -Betrug
an der Sache des Friedens " bezeichnet . Die Regierung habe das
kollektive Friedenssystem über Bord geworfen und beginne jetzt
ein Rüstungswettrennen , das unvermeidlich die Kriegsgefahr
vermehren werde . Nie zuvor fei die Sache der Abrüstung und
des Friedens so gründlich betrogen worden . Niemand habe häu¬
figer als der Ministerpräsident Macdonald in der Vergangen¬
heit das Land darauf aufmerksam gemacht , daß Rüstung kein«
Sicherheit bedeut « .

Slnwn Wik die BlkWtbimg tu Berlin« RM
Eine Erörterung im Unterhaus
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SK französische Presse zum britischen Weißbuch
Paris , 5 . März. Die Veröffentlichung des englischen Weißbu¬

ches wird »on der französischen Presse im allgemeinen gut aus¬
genommen Die Darleoungen Mardonalds habe» m keiner
Weise überrasch! , woraus man schließen kann, daß sic in gewisse»
französischen Kreisen erwartet wurden . Die Rechtsblätter ver¬
suchen sofort, eine Nutzanwendung aus der englischen Denk¬
schrift im Sinne -er Einführung der zweijährigen Dienstzeit i»
Frankreich zu ziehen. „Temps" bringt einen Kommentar , der
ein bemerkenswertes Urteil über das Weißbuch darstellt Das
englische Weißbuch , jo wird erklärt, sei insofern ein Schrift¬
stück von erstklassiger Bedeutung , als es die Haltung Eng¬
lands eindeutig festlegt. Macdonald habe nun die Fehler
eingestanden, die er in jener Zeit begangen habe, als er trotz
allem auf die Abrüstung hinarbeitete und Deutschland ein Ver¬
trauen entgegenbrachte, das Deutschland nrcht verstanden
habe , sich zu verdienen ( !j . Bisher habe noch kein verantwort¬
licher Engländer mit so viel Offenheit „die Verantwortung
Deutschlands" betont.

Saldmasl am Laar der BrMung von
SaMelter Schemm

Berlin , K. März. Wie die RSK . mitteilt, hat der
Führer folgende Anordnung erlassen:

Am Samstag , den 9. März, dem Tage der Bei¬
setzung meines tödlich verunglückten Gauleiters Hans
Schemm, haben die Gebäude sämtlicher Dienststellen und
Gliederungen der NSDAP , und ihrer Nebenorganisatione»
die Flaggen auf Halbmast zu setzen!

(gez.) Adolf Hitler.

Der Leichnam des Gauleiters Hans Schemm wird am
Donnerstagvormittag um 7.30 Uhr vom Krankenhaus in
die Weihe Halle des Hauses der deutschen
Erziehung überführt. Im Laufe des Freitag
werden die Reichsleiter und Gauleiter aus allen Gauen
des Deutschen Reiches in Bayreuth eintreffen . Die bayer.
Staatsregierung wird am Samstag im S -onderzng von
München kommen.

Die am Samstag um 11 Uhr im Hause der deutschen
Erziehung beginnende Trauerfeier wird auf den
Reichssender München übertragen , ferner durch Lautspre¬
cher auf die Straßen , durch die sich der Trauerzug bewegen
wird und in denen die Bevölkerung Aufstellung nimmt.
Auf dem Wege zum Friedhof wird von sämtlichen Unter-
gliederungen der Partei im Gau bayerische Ostmark Spa¬
lier gebildet.

Das am Samstag , 9 . März , vormittags 11 Uhr in Bay¬
reuth stattsindende Begräbnis wird als Staats¬
begräbnis durchgeführt ; es werden daran der Reichs¬
statthalter und sämtliche Mitglieder der Bayerischen Lan¬
desregierung teilnehmen.

kachruj des HaWavrres für Erzieher
und des NmlonEoz a! stifchk« Lehrerbmides

Bayreuth , 6 . März. Das Hauptamt für Erzieher und der Na¬
tionalsozialistisch« Lehrerbund widmen ihrem verstorbenen Reichs-
amtsleiter folgenden Nachruf:

Tiefe Trauer erfüllt alle deutschen Erzieher und Erzieherin¬
nen, die , im nationalsozialistischen Lehrerbund geeint , den io
plötzlichen und allzu frühen Tod ihres unersetzlichen Leiters Hans
Schemm beklagen. Sein Wille und feine Tatkraft schufen die
große deutsch« Erziehergemeinschast. die feit Pestalozzis Zeiten
als Sehnsucht in den Herzen der Erzieher aller deutschen Schul-
zwetge glühte Als ragendes Symbol dieser Gemeinschaft er¬
stand aus seiner Idee heraus das Haus der deutschen Er¬
ziehung in Bayreuth, der Stadt Wagners, der Bahnbrecher
für den Weg ins Dritte Reich . In der gotisch gerichteten Weihe¬
halle dieses feines Lieblingswerkes wird Hans Schemm auf¬
gebahrt werden Hans Schemms Größe und Denken , seine un¬
erschütterliche Kameradschaftstreue zu seinen Berufsgenoffen,
seine Wärme des Herzens für Deutschlands Jugend charakteri¬
sieren ihn als den geborenen deutschen Erzieher . Hans Schemm
ist tot . Sein Geist lebt in seinen Werken und Taten und ver¬
pflichtet alle deutschen Erzieher zu treuer Nachfolge!

(gez.) Max Kolb.
Hauptstellenleiter im Hauptamt für Erzieher,

Reichsgeschäftsführer des NSLB.
«

TraukkWng des BaymsEen MinWrraies
München, 6 . März. Aus Anlaß des Todes des Staatsministers

für Unterricht und Kultus Gauleiter Hans Schemm, trat -er
Minüterral zu einer außerordentlichen Sitzung , an der auch der
Reichsstatthalter teilnahm , zusammen. Ministerpräsident Sie¬
ben gab ergriffen in tief emviundenen Worten der Trauer
Ausdruck , welche die bayerische Staatsregierung durch den er¬
schütternden Tod eines ihrer Mitglieder betroffen habe und ge¬
dachte der großen Verdienste des Heimgegangenen , der seit der
Machtübernahme durch Adolf Hitler seine reichen Kenntnisse und
Fähigkeiten , insbesondere aus dem Gebiete des Unterrichts und
der kulturellen Fragen , in den Dienst des neuen Deutschlands
gestellt habe. Weiter gedachte er der opsersrcudigen und begei¬
sterten Hingabe des Verewigten , der einer der treuesten Vor¬
kämpfer des Führers gewesen sei . in der Kampfzeit sowie seiner
großen und eriolgreichen Bemühungen um die Förderung der
bayerischen Ostmark. In der Leitung der NS - Lehrerschaft sei
sein Bestreben und seine Zielrichtung bahnbrechend gewesen.
Die anwesenden Mitglieder der bayerischen Staatsregierung
hatten sich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen erhoben. Der
Reichsstatthalter gedachte des schweren Verlustes , den die Reichs-
leirung der NSDAP , durch den Tod des Gauleiters 2ch«mm er¬
litten habe. Der Ministerrat beschloß, im Ministerium bis zum
Tage der Beerdigung auf Halbmast zu beflaggen, am Beiieyungs-
tage selbst in der gleichen Weise sämtliche Staatsgebäude.

Das am Samstag , 9. März, vormittags tl Uhr in Bayreurh
stattsindende Begräbnis wird als Staatsbegräbnis durih-
geführt , e- werden daran der Reichsstatthalter und sämtliche
Mitglieder der bayerischen Landesregierung teilnehmen.

„Schwarzmälder Tageszcitirug"

Nur noch RkiMttiM
Die einzige Hoheitsgrenze

Berlin , 6 . März . Reichsinnenminkster Dr . Fr ick be-
x rortt in einer Verfügung an die Nachgeordneten Behörden,
> daß nunmehr in Deutschland als einzige Hoheits¬

grenze nur noch die Reichsgrenze besteht,
die durch das Reichsinnenministerinm betreut wird . Da
es notwendig ist, daß alle Fragen , die diese Grenze betref¬
fen , einheitlich nach den vom Innenminister festgesetzten
Grundsätzen bearbeitet werden, ersucht der Minister , ihm
künftig alle Vorgänge , die sich aus die Klarstellung , Fest¬
stellung und Aenderung der Reichsgrenze beziehen, vorzu¬
legen. Die Aenderung von Ländergrenzen wird , so sagt die
Verfügung weiter , künftig nicht mehr durch Staatsverträge
zwischen den einzelnen Ländern , sondern durch «ine vom
Reichsinnenminister zu erlassend « Verordnung sestgelegt
werden . Abgesehen von den politischen Fragen werden
solche Angelegenheiten nunmehr durch die Reichs¬
grenzstelle bearbeitet . Es liegt im Interesse der Ver¬
waltung und besonders auch der Grundeigentümer , wenn
Erenzänderungen beschleunigt geregelt werden.

NammriMsliß lm Gartenbau
Berlin, 8. März . Die nationalsozialistische Marktordnung hat

einen erneuten bedeutsamen Ausbau ersahren . Der Reichsmini 'tsr
für Ernährung und Landwirtschaft hat eine Verordnung
über den Zusammenschluß der deutschen Gartenbauwirtschaft er¬
lassen . die soeben im Reichsgefetzblatt oerössentlicht wird.

Der neue Zusammenschluß ist ebenso wie die Marktordnung
sür Getreide . Vieh , Milch usw . aufgebaul . Alle an der Garten-
dauwirtschast beteiligten Gruppen , also Erzeuger . Verarbeiter
und Verteiler, werden zu Gartenbau - Wirt schafts¬
verbänden zusammengejchloffcn und zwar wird für das Ge¬
biet jeder Landesbauernschaft ein Wirtschaftsoerband gebildet.

Die Eartenbauwirtschastsverbände werden ihrerseits wiederum
zur Hauptoereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft ver¬
einigt . Die Verordnung über die Regelung des Marktes rür
Erzeugnisse des Gartenbaues vom 22. Juni 1931 und die Ver¬
ordnung über den Zusammenschluß der Obst - und Eemüsever-
wertungsindustrie vom 5 . November 1933 bezw . 13 . Oktober 1934.
werden nunmehr durch die neue Marktordnung abgelöst.
Dementsprechend gehen die Rechte und Pflichten der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Obst - und Eemüseverwertungs-
mdustrie auf die neue Hauptvereinigung der Eartenbauwirk-
schast über.

Im einzelnen gehören zu den Eartenbauwirtschafts-
oerbänöen:

1. die Betriebe , die Gactenbauerzeugnisse Gewürzpflanzen so¬
wie Heilpflanzen oder Arznefträuter anbauen und in den Ver¬
kehr bringen . Ferner die Betriebe , die Tabak anbauen und ihn
als Rohtabak in den Verkehr bringen sErzeugergruppe ) .

2. Die Betriebe , die Obst und Gemüse aller Art. ein¬
schließlich der Südfrüchte und Pilze, verarbeiten (Ver¬
arbeitergruppe ) . Zu dieser Gruppe gehören ferner die Hersteller
von Rübensaft . Limonade , Tafelwasser ( mit Ausnahme staatlicher
und gemeindlicher Betriebe ) , Essig und Speise-Senf.

3 . Die Betriebe , die mit Len genannten Erzeugnissen handeln
(Verteilergrupoe) . Ausgenommen ist aus naheliegenden Grün¬
den der Handel mit ausländischem Rohtabak , sowie der Handel
mit den genannten Erzeugnissen durch Apotheken.

Gartenbau im Sinne dieser Verordnung ist der Anbau von
Obst Gemüse , Blumen und Zierpflanzen , sowie von Gemüie-
und Blumensamen . Zum Gartenbau gehören auch die Baum --
schulen mit Ausnahme der forstlichen Baumschulen.

Aufgabe dieser Zusammenschlüsse ist , ebenso wie bei den Markt¬
verbänden anderer Bodenerzeugnifle , die Durchführung der
Marktordnung durch Regelung der Erzeugung , des Absatzes und
der Verwertung , sowie der Preise und Preisspannen für die Er¬
zeugnisse der Eartenbauwitschaft . Zu Erreichung des gesteckten
Zieles haben die Zusammenschlüsse weitgehende Vollmachten er¬
halten Um den Absatz zu regeln , können Gütebestimmungen ge¬
troffen , Marktordnungen für einzelne Gebiete erlassen, eine an¬
gemessene Vorratshaltung vorgeschrieben. Mindestumsatzmengen
für die Verteilergeüiete festgesetzt werden uiw . Die Festsetzung
von Preisen und Preisspannen bedarf der Zustimmung dec-
Neichsministers für Ernährung.

Schließlich sieht die Verordnung noch vor . daß die Neuerri -!f-
tung von Betrieben der Verarbeiter- und Verteilergruppe mit
Ausnahme des Einzelhandels genehmigungspflichtig ist. De
Verordnung tritt am 15 . März 1935 in Kraft.

Zur Lase ln GrtkSrnland
Lagebericht des griechischen Kriegsministers Kondylis

Athen, 7. März . Aus Saloniki ging am Mittwoch - s
, abend in Athen folgender telegraphischer Bericht des
- Kriegsministers Kondylis ein:
s Trotz des sehr strengen Winterwetters wurde der Vor-
! marsch der Truppen zur Front ohne Unterbrechung fort-
, gesetzt. Die Verpflegung unserer Einheiten ist nicht be-
! hindert . Am Nachmittag begann sich das Wetter zu bes - !
: fern . Bombenflugzeuge unternahmen mehrere Flüge.

Zeder Gefahr trotzend, gelang es ihnen , bis nach Serres zu
! gelangen . Sie Fingen dort bis aus 20 Meter hinunter und ,
s belegten Kasernen , Truppenansammlungen und den Bahn - s
i Hof sowie Karakli -Serres mit Bomben , wodurch sie große l
: Verwirrung h-ervorriefen . Meldungen aus Ostmazedonien ^
! bezeichnen die Lage der Aufständischen als hoffnungslos , !
! was auch an der Front von Urlisko feftgeftellt wurde , di«
i immer mehr jedes kriegerische Aussehen verliert . Morgen,
! wenn das Meter sich bessert , werden wir vorrücken, um die
s Aufständischen zu zerstreuen. Die ganze Angelegenheit ist ,
l jetzt nur noch eine einfache Frage der Zeit . j

! Die griechischen Rebellen erneut zum Ergeben aufgefordert
! Ethen , 7. März . Ueber den von den Rebellen besetzten
j Gebieten , insbesondere über Kawalla , sind erneut von
l Regierungsflugzeugen ans Aufforderung zur Waffen-
! streckung ctbgeworfen worden . — Wie milgeteilt wird,mehren sich die Zahlen der Aufständischen, die überlaufen sund sich ergeben.

Man erwartet das Eintreffen eines britischen und
zweier französischer Kreuzer im Hafen von Piräus . *

_
» ' S, ,

! Prozeß am» Dr. Ntnlclcn t
^ Wien , 6 . März . Die Abwicklung Ser weiteren Zeugenverneh. ,
i münzen im Rintelen-Prozeß vollzog sich sehr schleppend . Der
j erste als Zeuge vernommene General Lehar, ein Bruder de»
! berühmten Ooerettenkomponisten Lehar , machte Angaben über
i die Unterstützung, die ihm Rintelen bei -er Niederwerfung der
! Kommunistenrevolte in Obcrsteiermark und Westungarn zuteil

werden ließ. Hosrat Böhm und General Wagner sind die engste»
Vertrauten Dr. Rintelens. Hofrat Böhm gab an. daß zwisch«,
Dr. Dollfuß und Rintelen nie andere als sachliche Gegensätze be-
standen hätten. Das Verhältnis der beiden Männer zueinander
sei aber später durch Quertreibereien vergiftet worden. Als der
Zeuge später entrüstet ausrief, der Name Rintelen sei scho»
während des Psrimer-Putsches schnöde mißbraucht worden , wurd»
er vom Vorsitzenden zurechtgewiesen . Der Zeuge wandte sich dan,
noch gegen die Behauptung des Staatsanwaltes , einen Schuld¬
beweis aus der Tatsache konstruieren zu wollen, daß Rintele»
nicht sofort ins Bundeskanzleramt eilte , als er von der Rund¬
funkmeldung hörte . Hätte er das getan , dann stände die Sach» i..
jetzt noch viel schlimmer für Rintelen, denn dieser Schritt wiir» k'
erst recht mißdeutet worden. Nach der Entlassung des Zeuge»
stellt« der Staatsanwalt den Antrag auf Vernehmung der Ml.
nister Neustädter - Stürmer und Stockinger, um dr»
Hergang der Ereignisse im Landcsverteidigungsministerium ai»
Nachmittag des 5 . Juli rekonstruieren zu können. Dem Antrag
wurde stattgegeben. Der nächste Zeuge, General Wagner, war
ein hervorragendes Mitglied der Christlich-sozialen Partei.
Ueber das Verhältnis Dr . Rintelens zu den Nationalsozialiste»
befragt , erklärte der Zeuge, daß Dr. Rintelen auf dem Stand» "
Punkt stand, mit den Nationalsozialisten müsse ein Ausgleich ge¬
troffen werden. Diese Meinung habe Rintelen durchaus nicht
allein vertreten . Siesiei vielmehr von einem großen Teil seiner
Parteisreunde geteilt worden , wie denn überhaupt viele Christ¬
lich- soziale , insbesondere der Bundesländer, Anschlußfreunde ge¬
wesen seien Weiter gab der Zeuge an , daß Dr. Rintelen selbst
niemals mit Nationalsozialisten Fühlung gehabt habe außer :»
den Besprechungen, die mit Wissen und Wunsch von Dr. Dollfuß
stattfanden . Später bemerkte E -neral Wagner noch einmal , daß
Dr. Rintelen nach solchen Besprechungen mit Nationalsozialiste«
sofort hervorragende Heimwehrsührer von ihrem Ergebnis ver¬
ständigt habe. General Wagner schilderte dann , wie er plötzlich »
von einer Person , deren Namen er nicht nennen möchte , auf¬
merksam gemacht worden sei . daß man ihm seine Freundschaft
mit Rintelen übernehme . Der Verteidiger wollte den Name«
dieser Person erfahren : doch hielt der Verhandlungsleiter die» ^
für überflüssig und ließ die Frag« nicht beantworten.

Am Mittwoch wurde im Rintelen-Prozeß die Zeugenverneh» -
mung fortgesetzt . Zu erregten Auseinandersetzungen kam es bet
der Vernehmung des Chefredakteurs der „Reichspost" , Staatsrat
Dr . Funder. Er gab an . daß er in den ersten Jahren der
politischen Tätigkeit Rintelens vertrauensvoll zu ihm gestände»
habe. Erst später , als er von seinen hochfliegenden Plä¬
nen erfahren habe , habe sich diese Einstellung geändert . Fun¬
der behauptete , im Oktober 1924 . als die Frage der Wiederwahl
von Hainisch aktuell war. habe Rintelen ihm in einer Unter¬
redung auseinandergesetzt , daß er gern Vundespräsident werde«
möchte . Am 15 . Mai 1932, vor der Beauftragung von Dollfuß
mit der Kabinettsbildung, habe Rintelen aufgeregt zu einem
keiner Redaktionskollegen von der „Reichspost" geäußert , da»
könne doch nicht sein daß Dollfuß Bundeskanzler würde. Er
selbst , Rintelen, müsse das werden. Im Juli 1932 seien wieder
Gerüchte in Umlauf gewesen , daß Rintelen Bundeskanzler wer¬
den wolle. Er . der Zeuge, habe daraufhin Rintelen selbst um
eine klare Stellungnahme gebeten. Dieser habe mit Empörung
selche Verdächtigungen zurückgewiesen . Allerdings habe er dab»
geäußert , wenn Dollfuß die ihm gestellte Aufgabe nicht vollende«
wollte oder könnte, dann werde er in die Bresche springen und
die Diktatur aufrichten.

Diesen Ausführungen des Zeugen gegenüber erklärte der An¬
geklagte Rintelen, daß ein alter Gegensatz zwischen ihnen
bestehe . Auch habe er nie nach der Vundespräsioentschaft gestrebt , x
Sehr scharf wandte sich Rintelen auch gegen die Zeugenaussage,
falls Dottsuß versage, würde er in die Bresche springen . Dieses
Ausspruch habe er bestimmt nicht gemacht. Bei der weitere«
Vernehmung erzählte Funder wie er von Schuschnigg den Auf«
trag erhalten habe, Rintelen in das Heeresministerium zu brin¬
gen. Dabei wurde Rintelen sehr erregt.

Aus ßkkki M klmö
Altensteig, den 7 . März 1935.

Amtliches. Versetzt wurden ZS . Bosch bei dem Zoll¬
amt Eßlingen an das Zollamt Frendenstadt ; ZLMaier bei ber ZASt . (St ) Calw an die ZASt . (SH
Eßlingen ; ZS . Schmidt bei der Zollaufsichtsstelle (St)
Pfalzgrafenweiler an -die ZASt . (St ) Hall ; ZAsst
LülIig bei der ZASt . (G ) Baldenberg an die ZASt.
(St ) Calw ; ZAss . Weiß bei der ZASt . (E ) Echter¬
nacherbrück an die ZASt . (St ) PfalzgrafenweileK

Die erste evangelisch -theologische Dienstprüfung habe»im Februar ds . Js . u . a . mit Erfolg erstanden : Sieg¬
fried Kaul von Liebenzell und Manfred
Knapp von Besenseld.

Märzenschnee . Der ausgiebige Schneefall am gestrigenMittwoch und in der letzten Nacht hat wieder ein prächtigesWinterbild hingezaubert . Unser Städtchen . Wald und
Flur ist wieder in weiß gehüllt . Jedenfalls gilt von diesem
Schneefall noch nicht die Bauernregel : Märzenschnee tut
Gras und Blumen weh. Im Hochschwarzwald war der
Schneesall ganz besonders ausgiebig . Auf dem Kniebis
liegt der Schnee 80 Zentimeter , auf dem Nutzestem über
1 Meter und auf dem Feldberg bis zu 2 Meter . An Win¬
terfeuchte dürfte es Heuer wahrhaft nicht fehlen!

Ski Heil! Um einem weiteren Kreis von Skifatzrern
noch einmal Gelegenheit zu geben, in das herrlich » i
Skigebiet der Hornisgrinde zu gelangen , fährtam kommenden Sonntag ein Omnibus zum Rnhestein . Bo»
dort ans lassen sich kleinere und größere Touren nach Aller¬
heiligen , zum Schltffkopf, zur Darmstädter Hütte und zur
Hornisgrinde anssühren , so daß rmch weniger Fortgeschril-tene an der Fahrt teilnetzmen können. Wir verweisen ausdas Inserat in unserer heutigen Ausgabe.

Warnung an die Brennholzhändler. Auf Grund ein¬
gehender Berichte ist ein bedenkliches Ansteigen der Brenn«
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holzpreis« ab Wald zu «rtenneir . Da der diesjährige Brenn-
holzcmfall infolge der lloberhiebe in den staatlichen und
nichtstaatlichen Forsten weit größer sein wird als in den
Vorjahren , ist diese Erscheinung keinesfalls auf eine das
Angebot übersteigende Nachfrage zurückzusühren, vielmehr
scheinen auch hier Spekulanten am Werk zu sein , die mit
einer entsprechenden Preiserhöhung des geschnittenen und
gebrauchsfertig bearbeiteten Brennholzes in Len Städten
rechnen . Diesen Spekulanten gegenüber wird ausdrück¬
lich betont , daß in keinem Fall mit einem Steigen der Ver¬
braucherpreise zu rechnen ist. Wer somit in der irrtüm¬
lichen Annahme , entsprechend höhere Brennholzpreise in
den Städten durchsetzen zu können, unverantwortlich hohe
Waldpreise anlegt , geht einem sicheren Verlustgeschäft ent¬
gegen.

Sprechtage der Landesbauernschaft Württemberg
für Hof - und Betriebsgefolgschaften

Die Sprechtage für di-r Hof - und Betriebsgefolgschaft
(Landarbeiter , landw . Dienstboten , Melker , Holzhauer
usw.s finden in der Zeit vom 7 . bis 13 . 3. 1935 an folgen¬
den Tagen statt:
am 8 . 3 . 1935 : 9—12 Uhr in Altensteig, Geschäfts¬

stelle der Kreisbauernschaft , Poststr . 110;
am 13 . 3 . 1936 : 9—12 Uhr in Neuenbürg, Gasthaus

Haus zur „Eintracht " ;
am 13. 3 . 1935 : 9—12 Uhr in Calw, Gasth . z . „Hirsch".

Pfalzgrafenweiler, 6 . März . (Vom Schützenverein .) Ver¬
gangenen Sonntag hatte der Schützenverein seine Mitglie¬
der zur Generalversammlung eingeladem welche wegen
des zehnjährigen Bestehens des Vereins eine reichhaltige Tages¬
ordnung aufwies. Zu Beginn gab Vorstand Kirschenmann
Bericht über die Gründung und Dereinsarbeit in diese Jahr¬
zehnt. Als besondere Ehrung wurde vom Vereinn dem ältesten
Gründungsmitglied , Ehr. Lutz lLammrviri ) , rer l . u-
brief zuerkannt . Nachdem noch der Kreisleiter für den
Schießsport , Fr . Lenk - Durrweiler, über Entstehen und Ent¬
wicklung des Kleinkaliberschießens näheren Aufschluß gegeben,
sprach Vorstand Kirschenmann den Mitgliedern seinen Dank
aus, ebenso der Gemeinde.

Lalw , 6 . März . (Sänger -Kreistag . ) Am kommenden
Sonntag tritt nachmittags der Kreistag des Kniebis-
Nagold -Kreises des Schwab . Sängerbundes (Gau 16 des
DSB .) im „Badischen Hof" zusammen. Es wird hiezu der
stellv . Bundesführer Pg . Autenrieth, Bad Cannstatt,
erscheinen.

Calw, 6. März. (Erfolg der Eetreideschau in Horb .) Bei
deiEetreideschau in Horb, die mit einem Preiswett¬
bewerb verbunden war , kamen 543 Proben zur Ausstellung , wo¬
von der Kreis Calw 32 und der Kreis Neuenbürg 6 Pro¬
ben stellte . Obwohl di« Getreideproben einer sehr großen Kon¬
kurrenz ausgesetzt waren, fielen auf den Kreis Calw
11 erste , 4 zweite und 3 dritte Preise , auf den K r.
Neuenbürg 1 erster und 4 zweite Preise. Die
Preise konnten an die nachgenannten Bauern vergeben werden
und zwar : Roggen: 1 . Preise : Wilhelm Waidelich , Em-
beig ; Karl Hanselmann, Liebelsberg ; Jakob Lörcher, Liebels-
berg ; Friedrich Rometsch, Liebelsberg; Adam Hammann jg.,
Rötenbach ; Martin Seeger, Schmieh ; Friedrich Volle . Maisen¬
bach. — 2 . Preise : Jakob Kugele , Rotenbach ; Joh . Stoll , Ro¬
tenbach ; Friedrich Bertsch, Jgelsloch ; Bürgermeister Krauß,
Zgelsloch; Bürgermeister Stoll , Maisenbach ; Friedrich Kappler,
Unterlengenhardt. — 3 . Preise : Martin Kugele jg . , Rotenbach;
Adam Rentschler, Rötenbach . — Weizen: 1 . Preise : Bür¬
germeister Braun , Liebelsberg; Karl Steimle , Liebelsberg;
Christian Birkle , Hof Dicke bei Stammheim ; Walter Dingler,
Calw (je einen 1 . Preis zu S .- u . W .-Weizen ) . — 3 . Preise:
Alfred Oettinger , Calw ; Gottlieb Kienzle , Althengstett ; Johan¬
nes Kopp , Möttlingen ; Karl Hang, Ostelsheim : Christ . Birkle,
Hof Dicke bei Stammheim. — Gerste: 2. Preise : Walter
Dingler , Calw ; Christian Birkle, Hof Dicke bei Stammheim. —
Hafer: 3. Preise : Daniel Gall , Rötenbach . Hervorzuheben
ist, daß bei dieser Schau die von der RinggemeindeLiebels¬
berg ausgestellten Proben sämtliche mit einem ersten Preis
bedacht werden konnten und dem Bauern Walter Dingler
aus Calw in der Gesamtleistung die Württ . Staats-
Medaille nebst Urkunde zuerkannt wurde . Den Sie¬
gerpreis und die bronzene Plakette in Roggen
erhielt Ad . Hammann jg. aus R ö tenbach.

Neuenbürg , 5 . März. (Schlußprüfung für Bedienungen .)
Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe Cast-
slättengewerbe , Berufsbildungsamt Wildbad , veranstaltete
am Montag im Gasthof zum „Bären " durch den Derufs-
bildungsleiter des Kreises Neuenbürg , Erich Spingler-
Wildbad , eine letzte Eignungsprüfung für die
weiblichen Bedienungen , an der 43 Bedienungen und drei
Lehrlinge teilgenommen haben . Eine große Anzahl hie¬
siger und auswärtiger Gastwirte und Gastwirtsfrauen
hatte sich als Zuhörer eingesunden . Herr Spingler wies in
seiner Ansprache auf die Notwendigkeit dieser Prüfungen
hin und ließ keinen Zweifel darüber bestehen, daß dadurch
im Beruf der Bedienungen Wandel geschaffen und alle Un¬
tauglichen und Unfauberen ausgefchieden würden.

Stuttgart , 6. März . (550 NM . im Briefkasten .)
Bon unbekannter Hand wurde in den Briefkasten der
Neichsbankhauptstelle Stuttgart ein Zettel eingeworfen mit
der Aufschrift: „Für das Winterhilfswerk "

. Dem Zettel
waren nicht weniger als 550 NM . in Banknoten angehef¬
tet. Die Spende wurde an die zuständige Stelle des Win-
terhilfswerks wcitergeleitet.

Geteilte Freude. Am Dienstag vormittag kaufte
«m Echwarzwälder Volksgenosse hier einen Losbrief des
Winterhilfswerks und hatte dabei das Glück , 500 NM . zu
gewinnen . In feiner Freude lud er den Losverkäufer zu ei¬
nem Vesper ein. Dabei gab er vor Zeugen dem Losverkäu-
ser das Versprechen ab , daß dieser zur Hälfte an dem Ge¬
winn beteiligt fein soll . Darüber hinaus stellte der glück¬
liche Gewinner dem grauen Glücksboten in Aussicht , daß
kr ihm, sobald die Lotteriezeit vorbei sei, nach Möglichkeit
zu einer Arbeitsstelle verhelfen wolle.

Hürden . OA . Heidenhe-m . 6 . Mürz . (Todbringen¬
de s V e r j e h e n .) Die Gattin des Maurermeisters Georg
Gpplen wollte ein Eins Wein trinken . Dabei erwischte sie
versehentlich eine Flasche , in der sich eine ätzende Flüssig¬
keit bemnd. Daß Frau Eppixn dies nicht bemerkte , dürste
ravon Herr ! : n . daß die betreffende Flüssigkeit die gleiche
jzarbe wie Weißwein besitzt und keinen besonderen Ge¬
schmack hat . Obwohl sie von dem Glas nur wenig getrun¬
ken hatte und zwei Aerzte alsbald zur Stelle waren^und
eine Ausspülung des Magens Vornahmen, verschied Frau
Cvplen kurz darauf . Frau Epplen hinterlätzt drei Kinder.

Mühlacker, 6 . März . (Grippe .) Auch in unserer Stadt
gehen Grippe und ähnliche Krankheiten um. Das hiesige
Arbeitslager mußte sür 10 Tage seine Freiwilligen beur¬
lauben , da 70—80 Mann erkrankt waren und mit dem
Rest die Maßnahmen nicht ordnungsgemäß durchgeführt
werden können.

Ravensburg , 6. März . (Böses F a s ch i n g s e n d e.)
Einen schlimmen Ausgang hat ein Streit genommen, der
sich in der Nacht aus Dienstag zwischen zwei Arbeitern in
einer hiesigen Wirtschaft abgespielt hat . Im Verlaufe des¬
selben schlug einer der Beteiligten seinem Gegner einen
Maßkrug mit solcher Wucht aus den Kopf , daß der Getrof¬
fene einen Schädelbruch davontrug . Der Verletzte griff hier¬
aus zum Messer und brachte seinem Angreifer , einem ver¬
heirateten Manne , drei Stiche in den Kops , den Bauch und
die Rückengegend bei . Der Gestochene erlitt einen schwere
Lungenverletzung.

SSuüaiidhe 'M
Stuttgart , 6 März. Die Aufgabe ver neuen völkischen Schul«

ist Sie Eingliederung ver deutschen Jugenv >n Heimat . Volk und
Staar durch Weckung und politisch zielbewußte Pflege ver ge¬
sunden rassischen Kräfte . Die zeitweilige Verlegung ves Unter¬
richts ins Schullandheim bietet ver Schule ganz besonvere Mög¬
lichkeiten zur Erfüllung dieser erzieherischen Aufgabe Die Schul-
landheimarbeit , vie auf Grund des Erlasses vom 5 . Dezember
1928 sich auch in Württemberg erfreulich entwickelt hat , ist laut
einem Erlaß von Kultminister Mergenihaler von allen Schul¬
behörden nach den folgenden , vom Reichserziehungsministerium
ausgestellten Richtlinien zu unterstützen: Die Schullandheime die¬
nen nicht nur gesundheitlichen und unterrichtlichen, sondern viel¬
mehr in erster Linie völkisch- politischen Zwecken. Die Errüh-
tung und der Ausbau von Landheimen , ganz besonders von
Erenzlandheimen , der Austausch mit deutschbewußten Schülern
des Grenzgebietes und die Betonung der politischen Gemein¬
schaftserziehung im Volksdeutschen Sinne ist daher stärkstens zu
fördern . Die vorhandenen Schullandheime sind in ihren Räum¬
lichkeiten zu allen Zeiten voll auszunutzen . Ist die Schule, der
das Eigentum an dem Heim zusteht , nicht in der Lage, die
Räume jederzeit genügend zu belegen, so ist eine Uebereinkunft
mit anderen Schulen herbeizuführen . Diese darf um des größeren
Zieles willen nicht an engen Rechts- und Finanzjragen scheitern.
Die Abhaltung geländefportlicher Kurse in den Schullandheimen
— durch geeignete Führer der Hitlerjugend und der SA. — u't
besonders zu fördern . Der Unterricht in Len Heimen soll in
ganz besonderer Weise von der Landschaft ausgehen und die Art
der Besiedlung , den Kamps des Bauerntums und der übrigen
bodenständigen ländllchen Berufe , den rassischen und gesundheit¬
lichen Zustand der Bevölkerung , die geschichtlichen Schicksale des
Gebietes und die volkskundlichen und wirtschaftlichen Werte in
ihrer Bedeutung für die nationalsozialistische Volks- und Staats¬
ordnung leben^ g machen.

Bei der Durchführung des Schullandheimaufenthaltsdarf aus
die Eltern kein Zwang ausgeübt werden, ihre Kinder mitzu¬
schicken , aber es ist dafür zu sorgen , daß womöglich kein Schüler
und keine Schülerin aus wirtschaftlichen E linden von dem Land-
heimaufenthalt ausgeschlossen wird . Die Einrichtung von Spar¬
kassen. Verwendung von Mitteln der Schülerwohlsahrtspslege >o-
wie Fühlungnahme mit der NS . -Volkswohlfahrt können dazu
beitragen , etwaige Schwierigkeiten zu verringern . Aufwands¬
entschädigungen für die Lehrer können aus staatlichen Mitteln
nicht gewährt werden. Die Schüler und Schülerinnen , die aus
besonderen Gründen nicht mitgehen können , müssen während
der Abwesenheit ihrer Klasse am Schulart regelmäßigen Unter¬
richt erhalten. Aus schwächere und erholungsbedürftige Kinder
ist besonders Rücksicht zu nehmen : in zweifelhaften Fällen ist
der Schularzt vorher zu hören. Die für die Schüler bestehende
Unfallversicherung ist auch auf die Zeit des Aufenthalts im
Landheim zu erstrecken . Den Eltern ist mitzuteilen , daß der
Staat keine Haftpflicht anerkennt . Im Landheim ist regelmäßi¬
ger und geordneter Unterricht im Rahmen des Lehrplanes zu
erteilen.

EkMMvl
Verurteilter Heiratsschwindler

Ulm , 8 März. Ein jetzt verheirateter , wiederholt vorbestraf¬
ter Mt- nn . wohnhaft in Neu -Ulm. hatte sich wegen Betrugs im
Rückfall u . a zu verantworten . In drei Fällen beschwindelte
er Dienstmädchen dadurch daß er ihnen vormachte, er wolle ne
heiraten und ihnen nach und nach ihre Ersparnisse im Ersann«
betrag von 1660 RM . entlockte . Eines der Mädchen büßte 1006
RM. ein , ein anderes 600 RM und ein drittes 60 RM . Den
betrogenen Mädchen bleiben nichts als vier ledig geborene Kin¬
der. für die der Angeklagte keinen Unterhalt zahlen kann. Der
Angeklagte will Vorbringen, daß er wirklich ernste Heiratsabsich¬
ten harte . Las Gericht glaubte ihm aber nicht , da er mehrere
Verhältnisse gleichzeitig unterhielt und er doch nur eine heiraten
konnte. Seine jetzige Frau heiratete er, als das Berfuhren
schon schwebte sonst würde , wie der Staatsanwalt betonte , diel«
„glückliche grau " heute auch noch als Zeugin vor Gericht stehen.
Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Zuchthaus , 300 RM.
Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust . Das Gericht billigte dem
Angeklagten nochmals mildernde Umstände zu und verurteilre
ihn zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis.

C « Muim von FlkMWasMerl
Stuttgart , 6 März. Das Innenministerium hat an die Ge¬

meinde :: n t weniger als 5000 Einwohnern einen Erlaß gerichtet,
wonqch zu . olge einer Anordnung des Reichs- und preußischen
Ministeriums des Innern nunmehr in allen beteiligten Cemein-
den Freianschlagstellen an fest angebrachten Säulen oder Tafeln
oder geeigneten, besonders abgegrenzten Wandslächen gebühren¬
los anzubringen sind . Aus 1000 Einwohner soll tunlichst eine
Freianschlagstelle entfallen , je nach den örtlichen Verhältnissen
können aber auch mehr Freianschlagstellen errichtet werden. Der !
Werberal der deutschen Wirtschaft hat sich zur Gewährung oon
Beihilfen bereit erklärt, falls in einer Gemeinde ftnanzielle
Schwierigkeiten entgegcnstchen sollten. Im allgemeinen werden
ui Württemberg Wandslächen gegenüber freistehenden Einrich¬
tungen zu bevorzugen sein , im übrigen empfiehlt das Innen¬
ministerium , bei der Auswahl der Freianschlagstellen Vie Be-
zirksvflegschasten des Landesamts sür Denkmalspflege zu be¬
fragen.
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Kleine Nachrichten aus aller Weit!
Flugzeug stürzt in ein Schulgebäude. In einer belebten

Straße in Madrid stürzte am Mittwoch ein mit zwei Mann
besetztes , sehr tief fliegendes Sportflugzeug ab . Das Flug¬
zeug halte mit einem Flügel ein Transformatorenhaus ge¬
streift und kam über einer Schule zu Fall . Das Dach des
Schulgebäudes wurde zerschlagen . wobei ein Flieger auf der
Stelle getötet und sein Begleiter schwer verletzt wurde . Von
den Schulkindern liegt eins im Sterben , die Lehrerin und
zwölf weitere Kinder find schwer verletzt.

22 Millionen Amerikaner werden öffentlich unterstützt.
Die Nothilfsverwaltung tchätzr Sie gegenwärtige Zahl der
von den Amrsftellen unterstützten Personen in den Ver¬
einigten Staaren au: 5 400 000 Familien mit 21 600 000
Familienmitgliedern . Hierzu kommen noch 775 000 Einzel¬
perionen Allein die Unterstützungen der Bundesregierung
benagen 5 000 000 Dollar täglich.

Sande! und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 6. März. Die Börse war heute auf einen
schwächeren Erundton abgestimmr, namentlich war die Kulisse
zu Abgaben geneigt , während das Publikum an seinem Besitz
ziemlich festhielt, wodurch die Gesamttendenz widerstandsfähig
blieb . So ergaben sich auf den meisten Märkten Kursrückgänge
von 1 Prozent und darüber. Der Rentenmarkt still und eben¬
falls überwiegend schwächer. Altbesitz verloren 0,87 Prozent.
Bon Reichsschuldbuchforderungen die späten 0,12—0 .25 Prozent
schwächer . Der Geldmarkt ist in sich wieder etwas steifer. Der
Devisenmarkt ist wieder Ziemlich nervös . Das Pfund hat seine
gestrige Erholung nicht sortgesetzt , sondern neuerdings wieder
schwächer unter starken Schwankungen. Dollar leicht behauptet.

Märkte
Herrenberg , 5 . März. (Viech - und Schweinemarkt .) Dem

Viehmarkt waren zugctrieben : 2 Ochsen , 20 Kühe , 40 Kal-
binnen, 112 St . Jungvieh und 4 Stiere . Von Händlern waren
100 St . Vieh zugetrieben . Der Verkauf ging gut bei steigenden
Preisen. Begehrt war besonders Jungvieh . Verkauft wurden
3 trächtige Kühe zu 350—420 °4t , 4 Milchkühe zu 380—450 -4t,
2 Schlachtkühe zu 165—180 -4t, I Schafskuch zu 400 -4t, 33 Kal-
binnen zu 380—520 -4t , 75 St . Jungrinder zu 110—300 -4t . —-
Dem gleichzeitigen Schweine mar kt waren zugeführt:
277 St . Milchschweine und 48 St . Läuferschweine. Verkauft
wurden 200 St . Milchschweine zum Paarpreis von 40—56 -4t,
25 St . Läuferschweine zum Paarpreis von 60—S2 -4t . Handel gut.

am Freitag , den 8. Marz , abends 8 Uhr
im „ Traubensaal" in Altensteig

Die Sicherungen unseres Geldes,
die Bedeutung des Sparens

und Las Bausparen
mit anschließender Aussprache.

Redner: Or . I . Brönner von der Seffentttchen Bau¬
sparkasse Württemberg , gemeinnützige Anstalt des
Wiirtt .Sparkassen - u . Giroverbands . Mit dem Vortrag
ist eine sehenswerte Ausstellung von Eigenheim -Modellen
mit Grundrissen und Finanzierungsplänen verbunden.

Jedermann ist frcundlichst eingeladen , insbesondere
wer sich für die Sicherheit unseres Geldes interessiert,
wer sparen , bauen oder sich entschulden will.

Sparkasse AUeusteig.

/UtenstelA öen 5. hlärr 1935.

voüss-anreige.

Unsere liebe, treubesorZte Butter , OroL-
mutter, IlrZroLmutter und Schwiegermutter

mspieaenepmsnn
ged . §ckenk

ist beuteInsekt unerwartet rasch im 82 . Oedens-
jsbr sonst entscklsken.

In tieker Trauer:
Im Ironien sller Angehörigen:

Die beiden Sühne Sari u. Lrast Ackermann.

Beerdigung am preitag nachmittag 3 Okr
auk dem alten priedliok.

Lcih -Oldner
LelS-Mappeu
Schnellhefter
Locher
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig.

voi'lopoil
ging eia Geldbeutel
mit Inhalt ca. 45.— RM.
von Joel Walz durch die
Rosenstraße zum Marktplatz.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, denselben auf der Poli¬
zeiwache abzugeben.

haben jederzeit Erfolg!

Eisenach ständiger Tagungsort des Arbeitsdienstes
Eisenach , 7 . März . Zn Eisenach beginnt am Donners¬

tag eine Tagung sämtlicher Gauarbeitsführer des NS .-
Arbeitsdienstes unter der Führung des Reichsarbeits¬
führers Hierl . Aus diesem Anlaß erlassen der Gauarbeits-
sührer für Thüringen , der Eisenacher Oberbürgermeister
und die Kreisleitung Eisenach-Nord der NSDAP , einen
Aufruf , in dem Mitteilung davon gemacht wird , daß nach
dem ausdrücklichen Wunsch des Reichsarbeitsführers Hier!
die Wartburgstadt als Tagungsort des Arbeitsdienstes für
alle Zukunft aussrsehen ist.
Spurloses Verschwinden einer Eoldsendung im Flughafen

von Croydon
London , 6 . März . Die unpolitische Sensation des

Tages ist das spurlose Verschwinden einer Ladung Barren-
und Münzgold aus einem gut gesicherten Raum des Flug¬
hafens Croydon bei London . Die Eoldsendung , die einen
Wert von etwa 240 000 Mark darstellt , war am Dienstag¬
abend in drei Kisten von einem Lastkraftwagen im Flug¬
hafen abgeliefert worden und sollte am Mittwochfrüh durch
die fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeuge nach Paris und
Brüssel befördert werden . Als die Beamten der britischen
Luftverkehrsgesellschaft am Morgen die Stahltllren des
stark gesicherten Raumes öffneten , stellten sie fest, daß die
Türen unverschlossen waren und das Gold spurlos ver¬
schwunden war . Die sofort unterrichtete Kriminalpolizei
fahndet zur Zeit fieberhaft nach dem Verbleib der wertvol¬
len Sendung . Da der Abtransport im Hinblick auf das
große Gewicht des Goldes mit Schwierigkeiten verbunden
ist, glaübt man , daß die Diebe einen Kraftwagen benutzt
haben.

Feuersbrunst in einer spanischen Ortschaft
Madrid , 7 . März . Zn einer Ortschaft in der Nähe von

Toledo brach Mittwochnachmittag im Rathaus Feuer aus,das infolge des heftigen Windes sehr schnell auf das benach¬
barte Cerichtgebäude, drei Schulen, sowie auf die Kirche
Übergriff. Polizei , Behörden und die Einwohnerschaft be¬
teiligten sich an den Löscharbeiten und brachten sowohl die
Gerichtsakten wie wertvolle Heiligenbilder aus der Kirche
in Sicherheit . Aus den umliegenden Ortschaften sowie aus
Toledo und Madrid sind Löschwagen eingetroffen , die sich
jedoch darauf beschränken müssen , die gefährdeten Wohn¬
häuser zu schützen. Ter Sachschaden ist bedeutend.

Veta»«tm»ch»i»s»»
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Der Besuch des Vortrages der Sparkasse über : „UnserGeld , das Sparen und das Bausparen" von Dr.B r ö n n e r - Stuttgart , morgen abend 8 Uhr im Easthof zur
„Traube"

, wird den Pol . Leitern, Waltern und Warten , sowieden übrigen Pg„ NS .- Gemeinderäten und Kommunalbeamten
sehr empfohlen . Wir müssen wissen , wie es um diese Dinge steht,die Eigenheimbewegung muß gefördert werden und die Oessent -

'
liche Bausparkasse Württemberg wollen wir kennen lernen.

Stellv . Ortsgruppenleiter.

Heute abend 8 Uhr im SA .-Heim.
DAF. Betriebsgemeinschasten 17 und 18 Handel und Handwerk

Morgen abend 8 Uhr spricht Dr . Brönner - Stuttgart im
Easthof zur „Traube" über : „Unser Geld , das Sparenund Bausparen "

. Der Vortrag ist für jeden Geschäfts¬mann wichtig und wertvoll, weil gezeigt wird, wie es um unserGeld steht, welche Bedeutung das Sparen hat und wie man durcheinen Bausparvertrag bei der Oeffentlichen Bausparkaffe Würt¬
temberg billiges, unkündbares und langfristiges Geld erhalten
kann . Der Besuch des Vortrags wird daher «den Mitgliedern
sehr empfohlen: Der Ortsgruppeuamtsleiter der NS .-Hag«.
Druck und Verlag : W . Riekcr '

sche Vuchdruckerei in Altensteig.
Hauptjchristleilung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich,« üenlteia . D .- A . d . l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gllltt,.

3 » Kisch oder Rindfleisch.
2 große Zwiebeln , 5V z Speck i»
Würfeln , 2 Eßl. (40 s) Mehl. '/? Liter
Fischsud oder Fleischbrühe, I Eßl
Essig . Pfeffer und Solz, l Teet.
Maggis Würze , l Prise Zucker.

Die Zwiebeln würflig schneiden und im
ausgelassenen Speck mit dem Mehl hellgelb
rösten. Mit der Kochbrühe ouffülle»
und die Soße recht gut durchlochen. Mit
Essig . Pfeffer , Salz, einer Prise Zucker und
mit Maggl'S Würze pikant obschmeckea.dliässt wüirrk

patzt es nicht mehrblubbern!

R

Mit etwas heißer rbii - Lauge ist im

Handumdrehen jede Verstopfung ent¬

fernt und aller lästige Geruch beseitigt.

Hergestellt in den Perfil -Werkes.

Altensteig.

vebekStts -kmoiokUing.
Oer Linvotmerscdskt van Altensteig und Umgebung rur Kenntnis¬
nahme, dak ich das OescbSkt meiner f Kuller brau Lkristiane
Sckmid - ^ drion in den blguptgrtiksla weiterkliiiren werde.
Zesonders kalte ich mich in meinem

bvIrg oSVIlLN bestens empfohlen u . empfehleferner Al ' UMPIWSPVN,twüeilsmsnrel. »Lppsnwäscve. Schurren. Taschentücher, Wolle.
SterdeivLscke

Ich werde darin stets eine groLe Auswahl auf Oagcr haben au
billigsten Preisen.

beim neuen Postamt
i . Hause meiner f - b/Iutterk>ss tm?ron, moaisnn

Vergebung von Hochdanarbeilen.
Im Aufträge der Gemeinde Martinsmois , Kreis C ilw

haben wir für den Neubau eines Lehrerwohnhaujes die
Grab -, Beton - , Maurer -, Zimmer - , Schmiede - ,
Flaschner - , Dachdecker- , Gipser -, Schreiner - , Glaser - ,
Holzfußboden , Estrtchboden , Wand - und Hodeu-
plättche «, Sanitäre und elektrische Installation,
Schlosser-, Maler -, Tapezier - u Linoleum - Arbeiten

vorbehältl ch der Genehmigung der Finanzierung durch das
Reichsfinanzministerium zu vergeben.

Die Unterlagen können ab 8 . März 1935 gegen Erstat¬
tung der Selbstkosten beim Bürgermeisteramt Martinsmoos
abgeholt werden. Die Angebots sind v . rschtossen am >3 . Mirz1935 , nachmittags 3 Uhr daselbst abzugeben , wobei die Offrll-
eröffnung stabfindet.

Die Bauherrschast behält sich bei der Vergebungfreie Hand vor.
Die Architekten : UberLBurk, Ealw , DIschofstr . 48.

Sonntag mit Omnibus ins

Skiparadies der Hornisgrinde
Fahrpreis 2.— RM . Abfahrt 7 Uhr . Anmeldung bei
der Buchhandlung L auk bis spätestens Samstag 13 Uhr. i

Frisch etngetr offen:
Goldbarsch-
nnd Kabltau -Filet,
sowie Lch . llfische o. K.

beiI . Maimer , Marktpk.

, rztopkvng o<1. Vel

cjsr Kegmn nickt
rv nskmsncler vdsl.
Linrigortigs Lriolg » mit
KLLNL/rL/A » -

rv»
UM t» «06 0»os«alE
VersuciispackunA 25 Pfennig

Frisch eingetroffenr

Is Stockfische, gewässert
l Psd . 35 3 Pfd . l .—
Kabltnu o. K. I Pfd . 25 ^
Schellfisches K. l Psd 35—40
Kabliau -Filet entgrätet
Golddarschfilet , „
Bücklinge , c>e,auch . lPsd . 30^

Waikh ff- Marinaden
in Dost-n zu V- . l . 2 u . 4 Liter

bei Ir.
Weitere Bestellangen aus

Heu »ad Stto
nimmt entgegen
M . Schnierle , Altensteig.

MStzingen bei Nagold.
Giößeres Quantum

Aiigttteil
hat zu verkaufen

Andreas Brösamle.

Ll -
jekbogsii.

? 05tk3l -ten . 6piekum8ck ! 3ge

ocjel -
8ON8tige Opuck83ckeri

rur bieige geben , verclen 8>e
prompt u . billig bedient von der

M . MekerZcksv ÜULjräruckvrei
filtensteig , Del. 32!
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